
aPotheKen

PEINE Eulen-Apotheke tel.
(05171) 40070, Eichen-
dorffstr. 13: So. 9-9 Uhr
VÖHRUM Kastanien-Apotheke
tel. (05171) 22505,
Kirchvordener Str. 42:
Sa. 9-9 Uhr
WENDEBURG Apotheke
Wendeburg tel. (05303)

2081, peiner Str. 13:
Sa. 9-9 Uhr

ÄRZte

PEINE Allgemeiner Bereit-
schaftsdienst telefonische Er-
reichbarkeit bis zum Folgetag
7 Uhr, tel. 116117: Sa., So.
8 Uhr
LEHRTE Kassenärztliche Notfall-

praxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22:
Sa., So. 10-14, 17-20 Uhr

KindeRÄRZte

BRAUNSCHWEIG Kinderärztli-
cher Bereitschaftsdienst im Kli-
nikum tel. 116117, Salzdah-
lumer Str. 90: Sa., So. 10-
20 Uhr

ZahnÄRZte

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399: Sa.,
So.

tieRÄRZte

PEINE Dr. Steffen Ramme tel.
(05171) 4579940, Werder-
str. 14: Sa., So.

Familienvater leidet an Long Covid:
„Ich will mein altes Leben zurück“

daniel Kramer muss Großteil der Behandlung selbst bezahlen – Spendenkampagne ins Leben gerufen

+ notdienste am wochenende+ alle angaben ohne Gewähr.

Peine.DieCorona-Pandemie ist
zwar Vergangenheit, doch viele
Menschen leiden noch immer
darunter. So auch Daniel Kra-
mer aus Peine: Der 39-jährige
Vater von zwei kleinen Kindern
ist an Long Covid erkrankt. Rei-
sen, wandern, Zeitmit der Fami-
lie und Freunden verbringen –
das alles hat Kramer gern vor der
Erkrankung gemacht. Von all-
dem sei nichts mehr übrig ge-
blieben. Zähneputzen, duschen
und auch essen seien für ihn
heute nur noch mit großer An-
strengung möglich.
„Wenn ich mir die Zähne im

Bett geputzt habe,muss ichmich
erst mal zwei Stunden danach
ausruhen,“ schildert der Peiner.
Ende September 2022 habe er
sich zum ersten Mal mit Corona
infiziert, drei Monate nach der
Geburt seines zweiten Kindes.
DerVerlauf derKrankheit sei für
den dreifach Geimpften so
schwer wie der einer Grippe ge-
wesen, mit den Symptomen
Schnupfen, Schüttelfrost, Abge-
schlagenheit, Kopfschmerzen
und Fieber.
Nach circa zehn Tagen habe er

sich allerdings wieder besser ge-
fühlt und wieder angefangen zu
arbeiten, erzählt er. „Ab Mitte
Novemberwurde esdann immer
schlechter.“ Kramer sei plötzlich
kurzatmig beim Treppensteigen
und sehr schnell erschöpft gewe-
sen. An Long Covid habe er erst
gar nicht gedacht, da sein Sohn
immer wieder Infekte aus der
Kita mitgebracht habe. Doch es
sei immer schlimmer geworden.
Weitere Symptome wie Ge-
räusch- und Lichtempfindlich-
keit, sehr hoher Ruhepuls und
Herzrasen seien dazugekom-
men. Im Januar 2023 kam dann
die Diagnose Long Covid.
Seit EndeFebruar 2023 seiDa-

niel Kramer sogar bettlägerig.
Mittlerweile sei er zu 100 Pro-
zent schwerbehindert und habe
einen Pflegegrad. Er könne an
guten Tagen zwei bis drei Mal
aus dem Bett aufstehen und ein
paar Schritte mit Gehhilfen ge-

hen, müsse sich dann aber wie-
der drei Stunden im Bett ausru-
hen. Wenn er sich zu sehr an-
strengt, komme es zu sogenann-
ten Crashs. „Dann geht gar
nichts mehr“, sagt Kramer. Ein
Crash könne bei ihm mehrere
Tage oder sogarWochendauern.
Dann könne er sich nicht einmal
hinsetzten, und sei selbst fürs
Zähneputzen zu schwach.
Daniel Kramer habe schon

viel ausprobiert, damit sich sein
Gesundheitszustand wieder ver-
bessert und die Symptome gelin-
dert werden. Zum Beispiel ver-
schiedene Nahrungsergän-
zungsmittel und Medikamente,
die eigentlich einen anderen
Verwendungszweck haben. Zu-
dem habe er einen Aufenthalt in

der Klinik am Steigerwald in der
Nähe von Würzburg hinter sich,
die Einrichtung sei auf traditio-
nelle chinesische Medizin spe-
zialisiert. „Eine Immunadsorp-
tion wurde auch schon durchge-
führt“, so der 39-Jährige. Bei der
Behandlung werden Autoanti-
körper des Blutes außerhalb des
Körpers entfernt. Danach sei es
Kramer ein wenig besser gegan-
gen, aber der Zustand habe nicht
lange angehalten.
Alles andere habe nicht gehol-

fen. Alle Behandlungen müsse
die Familie finanziell selbst
stemmen, da die Krankenkasse
nichts übernehme – „wegen bis-
her fehlender Forschungsergeb-
nisse“, wie Kramer sagt. Eine Re-
ha-Maßnahme sei zwar bewilligt

worden, aber er habe bisher kei-
ne Reha-Einrichtung finden
können, die Personenmit einem
Pflegegrad aufnimmt. Die Pa-
tienten müssten sich selbststän-
dig versorgen und auch ihre Ter-
mine ohne Hilfe wahrnehmen
können.
„Ich möchte endlich aus die-

sem Bett rauskommen und we-
nigstens wieder am Alltag der
Familie teilnehmen können“,
sagt der Peiner. Die Erkrankung
hinterlasse nicht nur bei ihm
selbst Spuren. Seine Frau, die ihn
pflegt, kümmere sich um alles
andere. Kinder, Haushalt, Gar-
ten, Einkauf und was sonst noch
anfällt. Sein dreijähriger Sohn
vermisse es, mit seinemVater zu
spielen, und frage immerwieder,

wann Papa gesund wird. Zu sei-
ner einjährigen Tochter habe er
bisher noch keine richtige Bezie-
hung aufbauenkönnen, das habe
sein Gesundheitszustand nicht
zugelassen.
Jetzt sollen noch weitere Be-

handlungs- und Therapieversu-
che gestartet werden. So stünden
je eine Behandlung beim Heil-
praktiker und eine bei einem
Arzt in Hildesheim an. Auch
eine weitere Apherese, eine Auf-
trennung von Blut mit gezielter
Entfernung von Blutbestandtei-
len, sei geplant. Die meisten Be-
handlungenmüsstenbeiKramer
zu Hause stattfinden. Wenn der
39-Jährige einen Arzttermin
wahrnehmenmuss, der nicht bei
ihm zu Hause stattfinden kann,
müsse ein Personenbeförde-
rungsunternehmen gebucht
werden, damit Kramer liegend
zum Ziel gebracht werden kann.
All diese Kosten müssten aus

Eigenleistung erbracht werden.
Daher hat eine Freundin der Fa-
milie für Daniel Kramer eine
Spendenkampagne ins Leben
gerufen. Wer den Peiner unter-
stützen möchte, kann dies unter
https://gofund.me/2dd1ba01
tun. „Ich will mein altes Leben
wieder zurück und werde nicht
aufgeben – für meine Familie“,
sagt Kramer.

Daniel Kramer mit Nachwuchs, hier noch in der Zeit vor seiner Corona-Erkrankung. Foto: privat

12 Lokales SoNNaBEND, 20. JaNUar 2024


